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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Jeſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—0 uhr. 
Anferate aus Petitſchrift die Spaltzeile ! Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Das Schönſte. 
Unter dieſer Ueberſchrift brachte die Köln. Ztg. den hohen 
euvermählten, Prinz und Prinzeß Friedrich Wilhelm folgende 
Feſthuldig ung: 
Wie Venus aus des Meeres Wogen 
Liebreizend ſtieg im Anbeginn, 
So kommet ſie zu dir gezogen, 
O Preußen, deine Herrſcherin! 
Und als ſie nun im eignen Lande 
Zum erſten Male ſetzt den Fuß, 
Dort an des Rheines ſchoͤnem Strande, 
Sagt ihr Gemahl ihr dies zum Gruß: 


„Sieh, Englands Tochter“, ſpricht erhoben 
Der junge Fuͤrſt, „den deutſchen Strom! 
Und jener Pfeilerwald dort oben, 

Das iſt der Erde ſchöͤnſter Dom! 
Geſteh' in dieſer frohen Stunde, 

Die Dir die neue Heimath weiſ't, 
Daß ſchoͤner nichts in ihrer Runde 
Die Sonne ſieht, ſo weit ſie kreiſ't!“ 


„% Ja,“ ſpricht fie laͤchelnd, „„ſchoͤn zu ſchauen 
Iſt dieſe Stadt und dieſer Fluß, 
Bis wo die ſieben Berge blauen — 
Doch ſag' ich, was ich ſagen muß: 
Ich kenne Schoͤneres!““ — „O Himmel! 
Sprich, was es Schöneres noch giebt!“ — 
% Sieb, dieſes jauchzende Gewimmel: 
Ein Volk, das ſeine Herrſcher liebt!““ 


Nun d ſ cha u. i 
Köln, 4. Febr. Nach der Vorſtellung im Stationsgebäude 
begaben ſich die Königlichen Hoheiten unter dem Geläute fämmt. 
licher Glocken nach dem Dome, der, bengaliſch erleuchtet, Ihnen 
auf Ihrem Wege im herrlichſten Lichtglanze entgegenſtrahlte. 
In dem auch im Innern hellerleuchteten Dome von Sr. Eminenz 
dem Kardinal und dem Domkapitel empfangen, nahmen die hoben 
Neuvermaͤhlten die Merkwürdigkeiten in Augenſchein und fuhren 
dann zum Regierungs- Gebäude, wo Diner ſtattfand. Nach 
Uhr traten Hoͤchſtdieſelben in den Gürzenichſaal ein, von lauten 
ochs der äußerſt glänzenden Geſellſchaft empfangen. Das von 
der Stadt veranſtaltete Konzert begann. Die Ouvertüre zu 
beron und zwei eigens zum Feſte gedichtete und komponirte 
Kantaten wurden meiſterhaft ausgeführt und erfreuten ſich ſichtlich 
des vollen Beifalls des hohen Paares. Als die preußiſche 
Nationalhymne erklang, erhob ſich die ganze Verſammlung. Die 
Komponiſten, Kapellmeiſter Hiller und Muſikdirektor Weber, 
wurden vorgeſtellt und ernteten huldvollen Dank. — Um 103 Uhr 
war das Konzert zu Ende; die hohen Herrſchaften verließen unter 
lauten Hochs den Saal, begaben ſich zum Abſteigequartier durch 
Ie vielfach beleuchteten Hauptſtraßen und über den Neumarkt; 
leſer, wie auch die Gebäude, namentlich die Apofteln-Kirche und 
le Kaſerne, waren prachtvoll illuminirt. Die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm erſchien im Konzert in einem Kleide von 
unklem Sammet und einem Kopfputze von weißen und rothen 
oſen von Diamanten durchſchlungen. 
— 5. Febr. Das Auffahren der Schiffbrücke, wie beabſich⸗ 
ligt war, konnte wegen des Eiſes nicht ausgeführt werden; der 
ebergang der hohen Herrſchaften über den Rhein ging mittelſt 
ampfſchiffes glücklich von ſtatten. Die Abfahrt von Deutz 
folgte mit dem Mindener Bahnzuge um 9 Uhr. Das Wetter 
war trübe. a 


Montag, 
den 8. Februar 1858. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 


auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich, für. Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Magdeburg, 6. Febr. Ihre Königliche Hoheiten der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen 
ſind geſtern Abend 11 Uhr 40 Minuten hier eingetroffen. In 
den glänzend erleuchteten Straßen wogte die Bevölkerung in dicht 
gedrängten Maſſen. Das hohe Fürſtliche Paar, das auf dem 
Balkon des Palais erſchien, dankte durch huldvollen Gruß für 
die von unten herauf erſchallenden Vivats. Nach Mitternacht 
wurde vom Militair der Zapfenſtreich ausgefübrt. Heute wurde 
Ibren Königlichen Hobeiten eine Morgenmuſik gebracht und 
das Geſchenk der Stadt überreicht. Nachdem Höchſtdieſelben 
eine Fahrt durch die Stadt gemacht, den Dom befehen und die 
über 5000 Mann ſtarken Aufzüge der Gewerke in Augenſchein 
genommen hatten, fand Cour der Behörden und Staͤnde im 
Präfidialgebäude ſtatt. Bei der Abfahrt, die um 14 Uhr er 
folgte, war die Stadt glänzend geſchmückt und die Gewerke in 
Spalieren aufgeſtellt. Die lauteſten Glückwünſche der Bevölke⸗ 
rung begleiteten das hohe Paar. Das Wetter war günſtig. 
Unter den Dekorationsarbeiten zeichnete ſich die auf dem Eiſen⸗ 
bahnplatze von Seiten der Stadt erbaute Ehrenpforte aus, die 
bei einer Konſumtion von 60,000 Kubikfuß Gas in der Stunde 
aus 25,000 Flammen in vier hohlen, ſchlanken, korinthiſchen 
Säulen ihre blendenden Lichtmaſſen in die Nacht fandte. Zur 
Seite der Ehrenpforte erglänzten drei aus allerlei Waffen ge⸗ 
ſchmackvoll zuſammengeſtellte Pyramiden, während im Hinter» 
grunde, in der Nähe des Dber- Präfidial- Gebäudes das 11 Fuß 
hohe Wappen der Stadt Magdeburg in Gaslicht prangte. 
Den Glanzpunkt auf dem Domplatze bildete die Erleuchtung des 
herrlichen Domes mit bengaliſchem Feuer, in dem Augenblicke, 
wo Ihre Königl. Hoheiten dafelbft eintrafen. Man darf an⸗ 
nehmen, daß an 20,000 Fremde dem Feſte als Gäſte bei⸗ 
gewohnt haben. 

Pots dam, 6. Febr. 


Zum würdigſten Empfange der hohen 
Neuvermählten waren alle 


Vorarbeiten mit regſter Thätigkeit zu 


«Ende geführt worden und ſchon von Mittaglan durchzogen heute 


die feſtlich geſchmückten Gewerke mit ihren Fahnen und Emble⸗ 
men, jeder einzelne mit Kokarden in den preußiſchen und enge 
liſchen Farben, die Muſikkorps vorauf, die Straßen, um ſich 
auf den ihnen angewieſenen Platz zu begeben; daſſelbe that auch 
die Schützengilde in ihrer einfach geſchmackvollen Uniformirung 
und die Kaufmannſchaft. Um 2 Uhr 25 Min. hatte ſich der 
Zug, mit welchem das prinzliche Paar eintreffen ſollte, von 
Brandenburg in Bewegung geſetzt; um 3 Uhr 21 Min, deutete 
ein Böllerſchuß vom Brauhausberge an, daß der Zug in Sicht 
ſei und das ſtädtiſche Gebiet berührt habe. Prächtig zog der 
Zug über die große Hafelbrücke und näherte ſich langſam dem 
Bahnhof unter dem Hurrah der harrenden Menge. Um 3 Uhr 
27 Min. hielt der Zug unter allgemeinem Jubel. Der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm befanden ſich in dem 
Mittelcoupé des Königl. Wagens. Der Prinz ſtieg zunächft 
aus und nachdem er feine junge Gemahlin herausgehoben, eilte 
er ſeinem Vater voller Freude in die Arme. Nachdem ſich die 
Herrſchaften wiederholt umarmt, betraten ſie das mit den 
herrlichſten Ziergewächſen geſchmückte Empfangszimmer, woſelbſt 
die Begrüßung des Offizierkorps erfolgte. In dem zweiten 
Zimmer hatten ſich die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten eingefunden. Der Wagen, in welchem die Neu- 
vermählten demnächſt ihren Einzug bielten, war eine geſchloſſene 
Königl. Equipage mit 6 Rappen beſpannt, welche mit den 
Farben ſchwarz, weiß und roth dekorirt waren. Im Schritt 
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ſetzte ſich der Zug in Bewegung unter nicht enden wollendem 


Hurrahruf der zahlloſen Menſchenmenge dem Stanonendonner- 


und dem Geläute der Glocken. Die Maſikkorps der Gilden und 
Innungen ſpielten die Volkshymne, ſobald der Zug in Sicht war. 
Langſam fuhr der fuͤrſtliche Wagen, Garde» Hufaren vorauf, 
und gefolgt von Garde-Ulanen, durch dieſe impoſante Auf⸗ 
ſtellung zur Stadt. Das fürſtliche Paar, zwar in geſchloſſenem 
Wagen ſitzend, aber durch die großen hellen Scheiben ſehr wohl 
ſichtbar, ein Bild jugendlicher Anmuth und Liebenswürdigkeit, 
erwiederte die Grüße, die von allen Seiten Liebe und Verehrung 
entgegenſandten, ſichtlich eben ſo tief ergriffen, als wahrhaft erfreut. 
Berlin, 6. Febr. Die feſtliche Ausſchmückung des Weges, 

auf welchem Ihre K. H. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm Ihren Einzug in Berlin halten werden, iſt, wie ich 
geſtern bereits gemeldet, in vollem Werke und zieht das Publi— 
kum in immer größeren Maſſen herbei. An dem kleinen Stern 
vor Bellevue im Thiergarten werden Trophäen aus Fahnen, 
Wappen und Guirlanden aufgeſtellt ſein, welche eine Ehrenpforte 
bilden. Hier werden die reitenden Korps nach einer kurzen An⸗ 
ſprache des ſie führenden Stadtraths Riedel bei dem prinzlichen 
Paar vorüber defiliren. Das Mittelportal des Brandenburger 
Thors wird mit Drappirungen an den Seitenwänden und mit 
großen Alliance-⸗Wappen Preußens und Englands geſchmückt. 
Ueber den mit Guirlanden umwundenen Säulen prangt in gol« 
dener Schrift das Wort „Willkommen“. Auf dem Pariſer Platz 
befindet ſich eine Ehrenpforte, an deren Bogen zwei Engel ſchwe⸗ 
ben, welche die preußiſche Krone tragen. An der Einfahrt in 
die Linden⸗Allee erheben ſich mächtige aus laubumwundenen 
Maſtbaͤumen, Waffen und Fahnen gebildete Pyramiden, ebenfo 
zu beiden Seiten an der Wilhelmsſtraße. An den beiden fol« 
genden Ecken der Schadow- und Neuſtädtiſchen Kirchſtraße find 
Obelisken aufgeſtellt, an welchen man die Büflen Sr. Majeftät 
des Königs und Ihrer K. Hoheiten des Prinzen von Preußen, 
wie des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm erblickt. 
An den Ecken der Friedrichsſtraße erheben ſich 4 Niſchen, in 
denen auf reich geſchmückten Piedeſtalen lebensgroße Victorien⸗ 
Statuen aufgeſtellt ſind. An der letzten Querſtraße ſind Maſt⸗ 
bäume aufgeſtellt, welche durch Guirlanden verbunden ſind und 
von der Friedrichs Statue bis zum Schloffe find 74 bewimpelte 
Maftbäume zu beiden Seiten des Weges aufgeſtellt, während die 
an der Brücke zu beiden Seiten lagernden Kähne ſämmtlich ihre 
Flaggen aufgezogen haben und durch Guirlanden, welche quer 
über die Brücke laufen, verbunden werden. Das Ganze, gehoben 
durch die reich geſchmückten Tribünen, macht einen impoſanten 
Eindruck. Als Wappen ſind benutzt das engliſche und preußiſche 
Wappen, der preuß. ſchwarze Adler auf weißem Felde, das Ber⸗ 
liner Stadt-Wappen und die Abzeichen der 8 Berliner Bezirke. 
Die Farben der Fahnen find ſchwarz-weiß, roth und blau, die 
der Maſtbäume ſchwarz und weiß; die letzteren haben eine Höhe 
von 50 — 70 Fuß, die Wappen von 8 Fuß im Quadrat. Das 
ganze Arrangement iſt nach dem Plane und unter Leitung des 
Stadt⸗Baurath Spott ausgeführt worden. 
Die Halle im Königlichen Schloſſe, die zur großen 
Wendeltreppe führt, wo Prinz Friedrich Wilhelm ſeine erhabene 
jugendliche Gemahlin zuerſt in das Haus ſeiner erlauchten 
Königlichen Ahnen einführt, wird mit grünem, frühlingsfriſchen 
Schmuck würdig geziert. Seit mehreren Tagen ſchon iſt man 
mit den Vorarbeiten dazu beſchäftigt. — Die bisher „Kemper— 
hof“ benannte Straße ſoll jetzt den Namen „Victoria Straße“ 
erbalten. — Nach angeſtellter Berechnung wird die ſtädtiſche 
Gas-Anſtalt am 8. Febr. an 400,000 Kubikfuß Gas mehr ver⸗ 
brauchen, als gewöhnlich. — Ein Erinnerungszeichen an den 
8. Febr. auch für weniger Bemittelte iſt, verzögert durch den 
Sprung des Prägeſtocks, jetzt erſt bei dem in feinem Arbeits- 
Genre berühmten Zinnwaaren-Fabrikanten Haſelbach (Franzöſiſche 
Straße 23) erſchienen: eine in Britannia « Metall gearbeitete 
Medaille, die in ſcharfer und wirklich kunſtvoll ähnlicher Prägung 
die Bruſtbilder des neuvermählten prinzlichen Paars trägt. Der 
geringe Preis — 73 Sgr., in geſchmackvollem Käſtchen 10 Sgr. 
— ermöglicht auch dem ärmeren Patrioten die Anſchaffung. 
Die Zahl der Theilnehmer an den Aufzügen der Gewerke 
bat jetzt ungefäbr feſtgeſtellt werden können. Danach werden 
ſich daran 6380 Meiſter, 9800 Geſellen, 500 Lehrlinge und 
11,800 Fabrik. Arbeiter, zuſammen 28,400 Perſonen, betheiligen. 
Die Gewerke führen 129 Fahnen und 60 Muſikchöre, die Fabrik⸗ 
Arbeiter 25 bis 30 Fahnen und 10 Muſikchöte. 

— Unter den werthvollen Geſchenken, welche Ihre K. H. 
die Prinzeſſin Alexandrine, Tochter des Prinzen Albrecht, am 
1. d. M. zu ihrem 17. Geburtstage von den Allerhöchſten und 


1 


Höchſten Herrſchaften erhielt, befand ſich als ſcherzhafte Gabe 
auch ein Stück des koloſſalen Hochzeitskuchens, den das hohe 
neuvermählte Fürſtenpaar von London der jugendlichen Prinzeſſin 
überſandt batte. 

Seit Suspendirung der Wuchergeſetze durch die Allerhöchſte 
Verordnung vom 27. November 9. J. find mit einem höheren 
als 5prozentigen Zinsſatze bei den Hypothekenbüchern nur einge⸗ 
tragen 172,000 Thlr. Bei neueren Darlehen und bei Ceſſionen 
von Hypothekenkapitalien, welche zu einem niedrigeren als 
Sprozentigen Zinsfag eingetragen waren, wurde in der neueren 
Zeit der Zinsſatz in der Regel auf 5 pCt. beziehungsweiſe ber 
dungen und erhöht. 
Kapitalien in den Hypothekenbüchern vor, bei welchen der früher 
ſtipulirte niedrige Zinsſatz ganz unberührt geblieben iſt, und kommen 
noch jetzt ausnahmsweiſe Falle vor, in welchen Kapitalien zu 
einem niedrigeren als Hprozentigen Zinsſatz zur Einſchreibung in 
die Hypothekenbücher gelangen. 

Görlitz. Unſere Stadt macht Sr. K. H. dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm und ſeiner hohen Gemahlin einen koſtbaren 
türfifchen Teppich, der 6 Centner ſchwer, 21 Ellen lang und 
12 Ellen breit iſt, zum Hochzeitsgeſchenk. Derſelbe enthält in 
der Mitte das Stadtwappen von Görlitz, umgeben von Verzie⸗ 
rungen in orientaliſchem Geſchmack, und iſt in der in Schmiede— 
berg befindlichen Fabrik der Herren Geſers & Schmidt ange 
fertigt worden. 

Mainz, 25. Jan. Der von dem Carnevals-⸗Comité aus- 
gefegte Preis von 11 Dukaten für die beſte närriſche Compoſition 
iſt dem Capellmeiſter des hieſigen Stadttheaters Hrn. Gende 
für feine „Carnevals Symphonie à la chinoise” zuerkannt 
worden. 


Ausarbeitung geiſt. und witzvoll, überhaupt fo gelungen, daß die 
Commiſſion ſowohl dem Componiſten wie ſich ſelbſt dazu auf⸗ 
richtig Glück gewünſcht hat. — Wir haben überdies in neuerer 
Zeit verſchiedene kleinere Compoſitionen Gende’s zu hören 
Gelegenheit gehabt, die uns nur in dem Wunſche beſtärken 
können, daß die in Ausſicht geſtellte Aufführung ſeiner Oper: 
„Der Geiger von Tyrol“ baldigſt zu Stande komme. Im 


Mainzer Männergeſangverein, der in der kurzen Zeit feines 


Beſtehens ſo ſchönen Erfolg erzielt, iſt leider eine Spaltung ein⸗ 
getreten und der größere Theil der Sänger — und darunter 
viele der beſten Kräfte — ausgetreten. Nach der neuen Con- 
ſtituirung iſt Hr. Capellmeiſter Genee zu ihrem Dirigenten 
erwählt worden. (M. 3.) 

Hannover, 1. Febr. 
hieſigen Freimaurer -Loge „Zum ſchwarzen Bär“ eine ſog. Schwer 
ſternloge gehalten, bei welcher die anweſenden Schweſtern zum 
erſten Male Gelegenheit hatten, die neuen herrlichen Raume des 
Logenlokales kennen zu lernen. Den höchſten Glanz verlieh dem 
ſolennen Feſte die Gegenwart des Königs, welcher demſelben vom 
Aufange, gleich nach 3 Uhr, an bis zum ſpäten Schluſſe mit 
wiederholt ausgeſprochener Befriedigung beiwohnte. 

Hamburg, 4. Febr. Geſtern ſind die Herren Alvor Schou 
und Advokat Homann, von London kommend, hier eingetroffen. 
Sie waren beim Beginn der Kriſis vom norwegiſchen Finanz— 
departement ins Ausland geſchickt worden, um die Negociirung 
der norwegiſchen Staatsanleihe von 1 Mill. Speciesthaler zu 
verfahen. Nach langen Anſtrengungen gelang es ihnen, eine 
Anleihe von 220,000 Pfd. Sterl. mit Baring Brothers in 
London abzuſchließen. 

London, 4. Febr. Wir leſen im „Sun“: Wir erfahren, 
daß Lord Cowley geſtern Nachmittag hier angekommen iſt. Bei 
dem kritiſchen Stande unſerer Beziehungen zu Frankreich erregt 
der unerwartete Beſuch des engliſchen Geſandten am franzöſiſchen 
Hofe lebhafte Unruhe. 
davon, der edle Lord habe im Namen feiner Regierung Er⸗ 
klärungen von Frankreich über einige Stellen der im Moniteur 
abgedruckten militätiſchen Adreſſen gefordert. Dieſe Erklärungen 
ſeien ungenügend ausgefallen, und für alle Eventualitäten habe 
der Lord der Admiralität, Sir Ch. Wood, bereits Befehl ge⸗ 
geben, alle in den engliſchen Häfen zur Verfügung ſtebenden 
Schiffe zu armiren. Man habe auch bereits daran gedacht, 
die Flotten zurückzu rufen. 

5. Jan. In der geſtrigen Nachtſitzung des Unterhaufes 
kündigte Lord Palmerſton für den nächſten Montag die Ein⸗ 
bringung einer Bill zur Verbeſſerung der beſtehenden Geſetze in 
Betreff der Verſchwörung zu Attentaten, Mord ꝛc. an. Roebuck 
ſprach in ſehr heftigen Ausdrücken gegen den Kaiſer Napoleon, 
drückte ſich höchſt mißbilligend über die vom „Moniteur“ ge“ 


Es finden ſich aber noch immer große 


Nach dem Ausſpruche der Prüfungs »- Commiffion iſt 
die Arbeit in ihrer Erfindung eben ſo originell als in der 


Am geſtrigen Tage wurde in der 


Man ſpricht nämlich ſeit einigen Tagen 
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brachten Militair⸗Adreſſen aus und griff die vom Grafen 


Perſigny in Betreff der Flüchtlinge gemachten Aeßerungen auf 


das Kräftigſte an. Palmerſton ſuchte zu beſänftigen und ver— 
ſprach die Vorlage der betreffenden franzoͤſiſchen Depeſche. 
israeli greift die Regierung wegen Indien und China an. 
ie Regierung brachte hierauf eine Bill ein, welche die indiſche 
ompagnie zur Aufnahme einer Anleihe von zehn Millionen 
und ermächtigt. Die Einbringung derſelben wurde genehmigt. 
uch im Oberhauſe attakirten Derby und Malmesbury die 
egierung wegen Indien und China, und proteſtirten außerdem 
gegen die etwa beabſichtigte Einſchraͤnkung des Aſylrechts. Brougham 
und Campbell erklärten die betreffenden engliſchen Geſetze für 
dollkommen ausreichend. Clarendon verſicherte, auf eine betreffende 
Nerpellation Grey's, daß die in Neapel gefangenen engliſchen 
ugenieure auf billige Weiſe behandelt werden. 
Prinz Friedrich Wilhelm hat vor feiner Abreiſe dem 
Baronet Sir John Kay, der Sr. Königl. Hoheit den Freibrief 
der City überreicht hatte, durch den Grafen Bernſtorff eine 
goldene, mit ſeinem Namenszuge in Brillanten geſchmückte Doſe 
im Werthe von 200 Guineen überreichen laſſen. Die Prinzeſſin 
beſchenkte alle Damen und Dienerinnen des Hofes in ange— 
meſſener und ſinniger Weiſe. Ihrer Muſiklehrerin, Mrs. Ander- 
on, gab ſie kurz vor ihrem Scheiden ein goldenes Armband und 
ein Medaillon, in welchem eine Locke ihres Haares eingeſchloſſen 
war. Andere erhielten Schmuckſachen, Hand zeichnungen und 
andarbeiten. 


D Die erſtgeborne Tochter der Königl. Familie, bemerkt der 
Star, behält lebenslänglich den Rang der erſten Dame gleich 


der Königin und führt von der Geburt an den Titel: „Prin- 
zeß Royal“, den ſie durch nichts verlieren kann. Nach dem Sta⸗ 
ut 25 Eduards III. kann, in Ermangelung männlicher Nach⸗ 
kommenſchaft, nur die älteſte Tochter die Krone erben. 
1. Petersburg, 23. Jan. Am vorgeſtrigen Tage hat hier 
eine in den Geſchichtsbüchern der ruſſiſchen Armee merkwürdige 
feier ſtattgefunden: nämlich die Einweihung der beim Minifte- 
dum des Krieges gegründeten Centralſtelle der Verwaltung der 
Koſaken⸗ oder beſſer der irregulären Heere. Die kriegeriſche Be— 
dolkerung der Koſakenheere beläuft ſich auf etwa 3 Millionen 
Köpfe, welche in Friedenszeiten meht als 100,000 Mann zum 
ienſte ſtellen. Der jedesmalige Thronerbe (Ceſarewitſch) iſt 
bekanntlich der Verfaſſung der Koſakenheere gemäß gleichzeitig 
„Großhettman aller Koſaken“, Der Einweihungsfeier wohnte 
denn auch der dermalige Thronfolger Nikolaus bei. Zum Chef 
der Centraloerwaltung der Koſakenheere iſt der General Werigin 
ernannt; Fürſt Obolenski zum Staatsſekretär und Fürſt Golizin 
zum Chef der Bittſchriften⸗Kommiſſton. x 


Stadt. Theater. 

Vierte Gaſtdarſtellung des Frl. Laura Ernſt vom Hoftheater 
4 zu Karlsruhe. 

„Die Waiſe von Lowood,“ Schauſp. v. Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
Während unfre kritiſche Feder durch ſchmerzliche Behinderungen 
jur Ruhe genöthigt war, haben die theatraliſchen Leiſtungen und Genüffe 
hren ruhigen Gang fortgeſetzt. Frl. L. Ernſt hat in der Deborah, 
dem Solo luſtſpiel von Saphir, in der Mirandolina und den 
llelgeſehenen Erziehungs⸗Refultaten aufs Neue das Lob geiſtiger 
efaſſung ihrer verſchiedenen künſtleriſchen Aufgaben verdient , und 
75 Simon, vorzugsweiſe als Gefährte ihr zugeſellt, hat am Abende 
eines Benefizes, an welchem auch Frau Ditt ihn ſehr wirkſam unter⸗ 
ste, vom Publikum die Anerkennung ſeines eifrigen Strebens und ſeiner 
ahlreich en gelungenen Leiſtungen empfangen. Der geſtrige Abend, der 
finen ſeltenen künſtleriſchen Genuß bot, war ganz geeignet, die gute 
eu von den vorhin genannten beiden Kuͤnſtlern zu beſtaͤtigen. 
ogenannte claſſiſche Stücke, auch wenn fie nicht der Epoche ihrer 
ntftehung nach von der Gegenwart zu ſehr abliegen und dem Schaus 
1155 zu ſchwer eingehen, pflegen doch (und ſelbſt auf großen Reſidenz⸗ 
ubratern) immer hie und da kleine Laͤcherlichkeiten, Störungen, Miß⸗ 
whallniſſe der Beſetzung, ja Mißverſtaͤndniſſe der Sprache des Kothurns 
rü ranlaſſen, welche an Napoleon's großes Wort mahnen, daß „vom 
habenen bis zum Lacherlichen nur ein Schritt iſt.“ Die „Waiſe von 
dr nun aber z. B. vereinigt die Schilderung mannichfach ver⸗ 
ſchiedener Charaktere, groͤßerentheils von edlem Gepraͤge, und eine ganz 
lltereſſante Handlung mit der gewöhnlichen Sprache der edel = buͤrger⸗ 
adden Sphäre, der woblerzogenen Welt, in der die Affectation und der 
chwulſt ſofort ebenſo eine Unmoͤglichkeit iſt, wie die Sprache der rohen 
emeinheit. Wir können nicht umhin, zu behaupten, daß ſolche Stuͤcke 
eit mehr als manches vielgerühmte Meiſterwerk mit unſittlichen Grund» 
agen, geeignet ſeien, jenen Traum der Edleren von der Schaubühne als 
mer moraliſchen Anſtalt zu verwirklichen, einen Traum, aus dem ſie 


reilich oft genug durch gewiſſe neuere Mode⸗Fabrikate unſanft empor⸗ 
Das Haus war ganz gefuͤllt und bewies, daß die 


gerüttelt werden. 
berſchiedenen Bildungsgrade, mehr oder weniger genießend oder lernend, 
ber, ihre Rechnung zu finden meinten, und fie Alle haben fi nicht 
verrechnet; dazu der 


angel an rohem Beifall, eine wohlthuende allge⸗ ‚ 
Reine Theilnahme an den ſceniſchen Vorgängen, — kurz, es war ein 
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ſchoͤner Theater⸗Abend. Der erſte Preis gebührt gewiß Frl. Ernſt, 
welche das edel⸗geartete, gemißhandelte, durch die Schule grimmer Noth 
und Reſignation gegangene und ſich immer ſchoͤner entfaltende, endlich 
dem genialen, originellen, vornehmen Manne vollkommen geiſtig eben⸗ 
buͤrtige Waiſen-Maͤdchen in allen Lagen mit vollkommener Wahrheit 
repraͤſentirte. Wie herrlich war z. B. die Scene, wo das Kind endlich 
zur unnatuͤrlichen Tante ſeinem ganzen, ſchwer und lange verhehlten 
Grimme Luft macht, und dann ſpaͤter die, wo ſie der verarmten, 
geknickten, und doch nicht zur Liebe ſich oͤffnenden, ohnmaͤchtigen Tante 
angſtvoll zu Fuͤßen liegt. Viele einzelne Momente, die ich gern fixiren 
möchte, wurden ebenſo Zeugniß für die Verfaſſerin, wie für die Dar⸗ 
ſtellerin geben, welche ihre ſehr bedeutende Rolle durch ſtummes Spiel 
zu einer noch viel bedeutenderen ausprägte, — aber der Raum gebricht. 
Fr. Klotz (Tante) bildete zu ihr den richtigen Gegenſaß. Hr. Simon 
(Nocheſter), mit Frl. E. den wiederholten Vorruf theilend, der ihr zu⸗ 
letzt auch Blumenſpenden brachte, ſtand der „verwuͤnſchten Hexe“, die 
ſich mehr und mehr in einen „holden Engel“ verwandelte, als verdrieß⸗ 
licher Gebieter, als dankbarer Pflegevater, als Liebender recht ſchoͤn 
gegenüber und zur Seite. Nur ſchien der leiſe, weiche Tritt, der zu 
andern feineren Rollen fo wohl paßt, hier der ausdrücklichen Charakteriſtik 
Rocheſter's in Jane's Worten zu widerſprechen. Von den uͤbrigen Per⸗ 
ſonen iſt Fr. Bachmann (Judith) als vorzuͤglich in dieſer Rolle der 
ſorgſamen, wohlwollenden, anſpruchsloſen Hausverwalterin zu nennen; 
die andern entledigten ſich ihrer kleineren Aufgaben wenigſtens ſo, daß 
es nicht ſtoͤrte, wenn gleich ſich die reizende Lady Georgine zu einem 
geiſtig beſtimmteren Bilde geſtalten ließe. 


Schwurgerichts Angelegenheit. 


Sitzung vom 6. Februar. In derſelben wurde gegen den 
Maurer Johann Gurczik aus Kohling, welcher der Nothzucht 
und der verſuchten Verleitung zum Meineide angeklagt iſt, verhandelt. 
Den beſtehenden Vorſchriften gemaͤß, war die Seffentlichkeit der Ver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen. Der Angeklagte wurde mit 4 Jahren 
Zuchthaus beſtraft. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig. Unſer verehrte Commandant, der Herr General- 
Major Schach von Wittenau iſt nach Berlin gereiſt. 
— Der Kreisgerichts⸗Direktor Hoffmann zu Pr. Stargardt 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Elbing verſetzt. 
Marienburg, 4. Febr. Die Mitglieder unsrer Bürger ⸗ 
Reſſource verehren Sr. K. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wil 
helm ein recht geſchmackvolles Thee- Service aus Berliner Por— 
zellan, mit beziehungsreicher Malerei von einer Düffeldorfer Künft« 
lerhand verziert. Man erblickt auf dem Boden des großen Prä- 
ſentirtellers die preußiſche und engliſche Fahne; auf der Tbeekanne 
aber eine Abbildung der Nogat.Eiſenbabn-Brücke von der Nogat⸗ 
ſeite, links das Schloß und rechts den Buttermilchthurm. Das 
Sahnetöpfchen iſt wit dem Rathhauſe geziert, jede der Theetaſſen 
mit einer Anſicht des Schloſſes von der Madonnenſeite und auf 
der Rückſeite eine Roſe; Alles ganz allerliebſt gemalt. (E. A.) 
— Monats⸗Ueberſicht der Königsberger Privatbank vom 
31. Jan. 1858. Activa. Kaſſenbeſtand: geprägtes Gold und 
Silber 138,057 Thlr., königl. preuß. Kaſſen⸗Anw. 38,700 Thlr.; 
zuſammen 176,757 Thlr. Wechſelbeſtände 836,462 Thlr., 
Lombardbeſtände 495,370 Thlr., Effekten in preuß. Staats- 
papieren 4933 Thlr., Grundſtück, verſchiedene Forderungen und 
Aktien 20,211 Thle. Paſſiva. Aktien-Kapital 1,000,000 Thlr., 
Noten im Umlauf 456,950 Thlr., Guthaben von Privatperſonen 
mit Einſchluß des Giro-Veckebrs 68,733 Thlr. 


Vermiſchtes. 

** [Bedmanns Grabſchrift.] In einer Abendgeſellſchaft zu 
Wien, in welcher die Anfertigung komischer Grabſchriften auf alle Anwe⸗ 
ſenden zur Aufgabe gemacht wurde, fertigte einer der Herren folgendes 
Epitaph fuͤr den Schauſpieler Beckmann, der auch paſſionirter Jager iſt: 

„Wandrer, ziehe Deine Muͤtze, 
Hier liegt ein Komiker und Schutze 
In dieſem kalten, feuchten Loch. 
Die Witze, die er ſagte, 

Die Haſen, die er jagte, 

Sie leben alle noch.“ 

Zur Ehrenrettung des waidmaͤnniſchen Renommces des Komikers 
fuͤgt jedoch die „Bohemia“ hinzu, daß derſelbe als Jaͤger viel beſſer ſei 
als ſein Ruf. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 2 3 ee era 
rometerhöhe € m 
AE n hob onen. Sale imp refen Wind und Wetter. 
8 & Par. Zoll u. Ein. nach Keaumur In. Reaum 
8 8 28“ alt 7,6 — 7,5 — 9,9, Sd. ruhig, klar. 


Oeſtl. do. do. 
do. 


i228“ 9,5, — 22 — 30— 2,2 


428“ 9,20“ — 0,5 — 85 5,0 do. do. 
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Handel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 8. Februar. 

34 Laſt Weizen: 137pf. fl. 484, 133—34pf. 440468, 129 
30pf. fl. 410, 127—28pf. fl. 400; 15 Laſt Roggen: 130pf. fl. 240, 
128pf. fl. 234, 122pf. fl. 213. j 

Inländiſche und ausltändiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 6. Februar 1858. 3k. Brief „Geld 
31. Briet eld 1 Pofenſche Pfandbr. 33 — | 84} 
Pr. Freiw. Anleihe 43 1004 1004 Weſtpr. do. 32 833 823 


Et. Anleihe v. 1850 4) 1014 100 Königsb. Privatbank 4 — 851 
do. v. 1852 4 ‚1012 100 f/ Pomm. drentenbr. 4 — 913 
do. v. 1854 45 1014 1004 Poſenſche Rentenbr. 4 913 91 
do. v. 1855 45 1014 1003 Preußiſche do. 4| 912 91 
do. v. 1856 45 1014 1005 Pr. Bk.⸗Antb.⸗Sch. 43 — 141 
do. v. 1853 4 95 12 Oeſterreich. Metal |, 5 803 — 
St.⸗Schuldſchein. 34 84 831 do. National, Anl. 5 831 824 
Präm. Anl. v. 1855 33 11441134 Poln. Schat⸗Oblig. 4 — 824 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 844 — do. Gert. L. A. 4493 — 
Pomm. do. 33 — 844 do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 — 87 
Poſenſche do. 4— I — do. Part. 500 Fl. 1 44 — 4 


Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Lieutenant v. Kleiſt a. Moͤrlen. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer 
Steffens a. Mittel Golmkau und Pohl n. Fam. a. Senslau. Hr. 
Landwirth Carl Plehn a. Borkau. Hr. Aſſekuranz⸗Inſpector Pieper 
a. Königsberg. Hr. Schiffsbaumeiſter Nuͤſche a. Stettin. Hr. Schiffs⸗ 
Gapitän Robinſon n. Gattin a. London. Die Hrn. Kaufleute Borries 
u. Jonaſſohn a. New⸗Caſtle, Wolff a. Dundee, Eckarth a. Glogau, 
Koppel a. Muͤhlhauſen, Schneider u. Brockhauſen a. Berlin und 
Vollbaum a. Elbing. 

Hotel de Berlin: 


Hr. Rittergutsbeſizer Froſt n. Gattin a. Adl. Gremblin. Hr. 
Lieutenant v. Breitenbach a. Carthaus. Hr. Rentier Freidank a. 
Wuſterhauſen. Die Hrn. Kaufleute Wolff a. Bremen, Schubert a. 
Stettin und Herbert a. Hamburg. 

Schmelzer“ s Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Kottwitz a. Pammin und Gordack 
a. Gramzow. Hr. Rendant Couſſe a. Spremberg. Die Hrn. Kaufleute 
Ziegler a. Magdeburg, Luttoſch a. Berlin, Lohff a. Elberfeld, Boyſen 
a. Luͤbben und Schlipps a. Apolda. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Kocziskowski a. Bychow, v. Krahn 
n. Fam. a. Schweskin, v. Tokarski a. Ober⸗Brodnitz und v. Lniski a. 
Unter⸗Brodnitz. Die Hrn, Kaufleute Weſtphal a. Stolp und Simon 
a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Kluge n. Fam. a. Neukirch. Die Hrn. Kaufleute 

Wangero a. Frankfurt a. O. und Blandow a. Berlin. 
Reichhold's Hotel: 

Hr. Inſpector Schütt a. Kl. Gartz. Frau Mühlengutsbefiger 

Pieske a. Pr. Stargardt. Hr. Kaufmann Jantſch a. Serewitz. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, find vorraͤthig: 

Handbuch der Hygiéne, der privaten und öffentlichen. Von 
Oeſterlen. 2. Auflage. 1857. Preis 4 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

Parallelen zwiſchen Hombopathie und ellopathie, von 
Caspar. 1856. Preis 20 Sgr. x 

Kliniſche Erfahrungen in der Hompopathie. Eine voll: 
ftändige Sammlung aller, in der deutſchen und ins Deutſche 
übertragenen homoͤopathiſchen Literatur niedergelegten Heilungen 
und praktiſchen Bemerkungen vom Jahre 1822 bis 1850. 
Herausgegeben und mit vergleichenden Bemerkungen verſehen 
von Ruͤckert. Dritter Band. 1857. Preis 3 Thlr. 

Die Vergiftungen in forenfifcher und kliniſcher Bezie⸗ 
hung, dargeſtellt von Böder. 1857. Preis 1 Thlr. 5 

Sachs mediziniſcher Almanach für das Jahr 1858, oder reper⸗ 
toriſches Jahrbuch für die Leiſtungen der geſammten Heilkunde. 
Preis 1 Thlr. 25 Sgr. 2 

Die Behandlung der Knochenbrüche der Gliedmaſſen, von 
Crocq. Aus dem Franzoͤſiſchen von Burger. Zweite Ausgabe 
in 3 Lieferungen. 1858. Preis à 15 Sgr. 

Die therapeutiſche Anwendung der Dämpfe des Chloram⸗ 
monium, von Gieſeler. 1857. Preis 8 Sgr. 


Der Nyſtagmus und deſſen Heilung, von Böhm, 1857. Preis 
1 Thlr. 10 Sgr. 
Wie Phrenologie in einer Vorleſung. Von Scheve. Gehalten 


in vielen Städten Deutſchlands und in Amſterdam am 9. Febr. 
1856. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 1856. Preis 7% Sgr. 


Geld⸗Angebot. 


Private oder Geſchäftsleuten, denen mit 1000, 2000, 
3000, 5000, 10,000, 25,000 ic. auf 1, 2, 3, 4, 5 und mehre 
Jahre gegen perſönliche Wechſel, Hypothek oder ſonſtige Sicher⸗ 
heiten zu ſehr angenehmen Bedingungen gedient iſt, erfahren 
auf frankirte Briefe mit genauer Angabe der Verhäͤltniſſe, 
adreſſirt: E. & Co. No. 25, Alfred Place Newington Cswy. 
in London S. E. das Nähere unentgeltlich. 


Stadt. Theater. 

Dienſtag, den 9. Febr. (Abonnement suspeudu) Beneßz 
des Herrn Haͤnſeler. unter gefälliger Mitwirkung der Hofſchau⸗ 
ſpielerin Fraͤul. Laura Ernſt, vom Hoftheater zu Karlsruhe. Dit 
Eiferſüchtigen, oder: Ein heimliches Zimmer. buſtſpiel I 
2 Acten von R. Benedix. (Louiſe: Fraͤul. Laura Ernſt.) Vorhel 
zum erſten Male: Die weiblichen Studenten, oder: Ueber 
wundener Standpunkt. Luſtſpiel in 3 Acten von Dr. J. Lederel, 
Zum Schluß: Lebende Bilder, nach bekannten Originalen geſtell 
vom Regiſſeur Herrn Iſoard. 1) Der Gang aus der Kirch 
2) Der Faſttag, 3) (auf mehrſeitigen Wunſch) Eine Tyroler⸗Famil⸗ 
im Kampfe 1809, ihr Haus vertheidigend. 

Mittwoch, den 10. Febr. (5. Abonnement Nr. 8.) Ga 
darſtellung der Frau Arnurius⸗ Köhler (früheres Mitglied del 
hieſigen Bühne). Die Hochzeit des Figaro. Große komiſche Opl 
in 4 Acten von Caſtil⸗Blace. Muſik von W. A. Mozart. (Suſanm 


Frau Arnurius⸗Köhler.) 
E. Th, L'Arronge. 


— —— vV— 4 | 

3; Elle breiten Tüll, Blumen, Auffäge, breite ge 
muſterte Tüllſtreifen, weiße Glagee-Handſchuhe, eine Parthſl 
eouleurte Ereps zu ſehr mäßigen Preiſen offeriren di 
Seidenband- und Weißwaaren⸗Handlung der 


Gebrüder Fiedler, Wollwebergaſſe 5 | 


Schlesische 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich“ 
keiten allgemein anerkannte Gesell- 
schaft versichert sowohl gegen Feuer- 
als gegen Land- und Wasser-Transpor 
Schaden zu den mässigsten festen Prä 
mien ohne alle Nachschuss‘ 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur sofortigel 
Ausfertigung der Policen bevollmäch’ 
tigten Haupt-Agenten, sowie der Spe 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. Mi 
Hundegasse No. 60, und C. G. Panzer 
Langer Markt No.10, nehmen Versiche- 
rungs-Anträge entgegen und ertheile 
bereitwillig jede gewünschteAuskunft 

J. J. g. A. J. Math y, 
grosse Hosennähergasse 5. 


Eine große Parthie franzöſiſche Bänder, um vo 
Beginn der Frühjahrs⸗Saiſon zu räumen, beinabe für die Hälf 
des Preiſes, offerirt die Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Handlung de 

Gebrüder Fiedler, Wollwebergaſſe 5. 


Be. engl. Kamin und Nußkohlen werde 
im Vesta - Speicher billig verkauft bei 
Joh. Jac. Zachert. 


Verkauf. 


Ein Gut von 1600 M. Flache, wobei für 8000 Tpfe 
Holz, iſt, da keine Schulden, mit geringer Anzahlung fü 
16,000 Thlr. zu verkaufen. Herr Kloss auf Schidli 
bei Berent wird die Güte haben, das Weitere zu ertheilen. 

z 1 
Am 28. Februar 1858 


Ziehung der 


2 8 2 
Badischen Prämienscheine 
des Anlehens vom Jahr 1845. 

Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten 
HAUPTPRÄMIEN: | 
fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 3,000 etc. 
Der Unterzeichnete erlässt dergleichen Original- Prämien 
scheine zum Curs von Thlr. 30 fund nimmt dieselben nach diese! 

Ziehung zum Preis von Thlr. 28% wieder zurück. — 
Wegen Plänen und sonstiger Auskunft beliebe man sich dire“ 
zu wenden an | 


Anton Horix, 1 
Staats-Effecten-Handlung u 
in Frankfurt a, M, . 


Ein erfahrener Wirt ſchafts⸗Inſpectot 
kann eine ſelbſtſtändige A, ee 
Gehalt und Tantieme erhalten. — Nachweis \ 

Aug. Goetsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17 | 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


